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1790. 


Herr v. Bismarck in Fraukfurt a. M. 
iin den Jahren 1511859. 
Aus ver zweiten Abtheilung des Heſekiel ſchen Buches 

8 vom Grafen Bismarck. er 

In der erſten Zeit feiner Anweſenheit in Frank- 

Furt wohnte Bismarck mit ſeinem Freunde, dem nachher 
Paris verſtorbenen Grafen Lynar zuſammen und 

Avon in dem Hause des Kaufmanns Krug in der Hoch⸗ 

aße, deſſen Gattin eine geborene Berlinerin war; für 

e Bundes⸗Akten mochte und konnte er wenig, arbeiten, 

nud General v. Rochow, der bekanntlich eine ſcharfe 
Zunge hatte, ſpottete nicht wenig über das ſpäte Auf⸗ 
hen Bismard’s, der indeſſen doch fleißiger war, als 
ts ſo ohnehin den Anſchein hatte, denn er führte einen 
ſehr lebhaften Briefwechsel mit den polltiſchen Freunden 
in Berlin, namentlich mit dem Wirklichen Geh. Rath 
Vor Tiſch pflegte er aus⸗ 


Smart auf Wunſch oder unter Zuſtimmung Rochow's 


er ſſt friſch, kräftig, er wird gewiß 
w. Königl. Hoheit enlſprechen!“ 
Der Prinz lonnte darauf nichts erwidern, im All⸗ 
gemeinen hatte er gewiß die günſtigſte Meinung von 
ihm noch zu jugendlich dünkenden Vorkämpfer für 
das Recht und die Ehre 2 
„Ich glaube“, äußerte ſich General v. Rochow 
damals, „er hätte ihm nur etliche Jahre mehr und 
graues Haar gewünſcht; ob man gerade damit die 
Düne des Prinzen durchführen kann, iſt doch fraglich.“ 
Es iſt das alles ſehr charalteriſtiſch für das Ver⸗ 
Atniß, in welches einſt König Wilhelm zu Bismarck 
kreten Sollte. Perſönliches Wohlwollen in hohem Grade, 
aber Mißtrauen in deſſen Jugend und Unerfahrenhett. 
Der Prinz von Preußen ſprach ſeine Bedenken 
noch mehrfach aus, doch beruhigte ihn Rochow. Sonſt 
behielt er Bismarck vorzugsweiſe gern bei ſich, unterhielt 
ſich länger mit ihm, fuhr mit ihm ſpazieren und ins 
kater u. . w. Der Prinz von Preußen bezeigte für 
Biemarck jhon damals eine wirkliche Freundſchaſt, über⸗ 
nahm auch, als demſelben im folgenden Jahre (2. Au- 
gust 1852) ein Sohn geboren wurde, Pathenſtelle bei 
demselben. Biemarc's jüngerer Sohn heißt Wilhelm 
nach feinem Königlichen Pathen, wenn er auch für ge- 
wöhnlich Bill genannt wird. Uebrigens hat es General 
V. Rochow, als er auf ſeinen Poſten nach St. Pe⸗ 
leisburg zurückkehrte, offen ausgeſprochen, daß von den 
ten und der Charalterfeſtigleit ſeines Nachfolgers 


in Frankfurt Großes erwartet werden dürfe. 


Als Bismarck am 18. Auguſt 1851 zum Bun⸗ 
deetagsgeſandten ernannt worden war, miethete er eine 
Villa des jüngeren Rothſchild von Neapel, welche etwa 

5 Minuten vom Thore an der Bockenheimer Chauſſee 
dich an der heſſiſchen Grenze liegt; dieſelbe, welche der 
uherzog Johann noch kurz zuvor als Reichsverweſer 
ohnt hatte. Im Garten, wie auf der Freitreppe 
anden die prachtvollſten Blumen, man ſagte, an Ca- 
Melien allein 1000 Stück. Es war das Haus Bis- 
Mars, nachdem Frau von Biemarck mit ihren Kin- 
eingetroffen war, damals entſchieden das gaſtfreieſte 

us in Frankfurt. 

Geſellſchaftlich trat er bald mit dem öͤſterreichiſchen 
Geſandten in das beſte Einvernehmen. Graf Thun 
war ein vornehmer Kavalier, und feine ſchöne Gemah⸗ 
I eine geborene Gräfin Lamberg, wußte ſelnem Hauſe 

nen hohen Reiz zu verleihen. Auch mit Graf Thun's 
iger, dem bekannten Sehen. Proleſch v. Osten, 

da en Haß gegen Preußen jo wenig Geheimniß war, 
B ſeine Ernennung zum Präſidlalgeſandten als eine 

Preußen gerichtete Demonſtratlon betrachtet wurde, 


Charakter dieſes im Orient vollkommen beimiſchen D 
maten eben nicht leicht war. r 
allerdings Bismarck's geſellige Beziehungen zu dem G 
fen Rechberg, welcher Prolkeſch ſpäter 1 


Bismarck in näherer Verbindung: von Scherff, der d 
König der Niederlande als Großherzog von Luxembu 
vertrat, von Fritſch (Großherzog von Sachſen), vol 
Bblow (König von Dänemark als Herzog von Holftel 
und Lauenburg), von Dertzen (Mecklenburg) und vo 
Eſendecher (Oldenburg). Mit dem englischen Geſandten 
Sir Alexander Malet pachtete Bismarck gemelnſchaftlch f 
ein Jagdrevier. e 


mars mit Malern und Bildhauern machten gewiſſe 
häusliche Feſte, von denen man bis dahin in Frank⸗ 
furt keine Ahnung gehabt hatte, die ihm aber auch ein 
Niemand nachmachte. 
mathlichen Weiſe der pommerſchen oder märliſchen Guts⸗ 
herrſchaften feiner Dienerſchaft zu Faſtnachten ein Seit, 
welches vielfach beſprochen wurde. 

Das glänzendſte Feſt des ganzen Jahres aber 5 
wurde am 15. Oktober zu Könige Geburtstag gefeiert. 
Vormittags war Gottesdienſt in der großen reformirten 
Kirche am Kornmarkt, bei welchem Bismarck mit dem die 
ganzen Perſonal der Bundestags⸗Geſandtſchaft in Gala | mi 
erſchien. Mittags folgte ein glänzendes Diner, und tl 
Abends pflegte er die preußiſchen Soldaten, welche zun 
Frankfurt in Garniſon lagen, bel ihrer Fiſtlchlelt 
e 


ſein; 
legenheit erſchien er in ſeiner Uniform als Landwehr⸗ 
Lieutenant mit der Rettungemedaille, die Paraden und 
Vorſtellungen begleitend. 


wußte ſich Biemarck ganz gut zu fellen, ohne Preußen 
das Geringfte zu vergeben, was bel dem bekannten 


Bin: 


Morgenblatt. 1 


I Bin 


Viel freundlicher w 


erſetzte. } 
Von den übrigen Bundestagsgeſandten ſtanden 


Außer den Diplomaten verkehrte Bismarck häuflg 


und gern init den preußiſchen Offizieren" und hohen Abe. 
Militärs anderer Staaten: zu feinen Ditkers, Solr sen]! 
und Ballfeſten aber zog er auch Muſtter, Schriſtſtelle 
und Künſtler heran, was bis dahin von Seiten der 
hohen Diplomatie in Frankfurt nicht eben häufig ge⸗ 
ſchehen war und einigermaßen Aufſehen machte. Mit 
tiefen künſtleriſchen Kreiſen verkehrte er beſonders durch 
Vermittelung des von ibm fehr hochgeſchätzten Malers 
Profeſſor Becker, der mit jeiner Gattin und feinen ſchönen 
Töchtern zu dem engeren Kreiſe des Hauſes gehörte. 
Das gelungene Bild Bismarck's, welches zu Berlin im 
Zimmer der Gräfin hängt, iſt von Profeſſor Becker. 


ge. 


Noch mehr Auſſehen faſt als der Verkehr Bis⸗ 


So gab er z. B. in der hei⸗ 


Bo 


fun 


fie kannten ihn alle, denn bei jeder feſtlichen Ge⸗ 


„Se. Excellenz der Herr Lieutenant von Bis⸗ 
marck!“ pflegten die Soldaten ihn zu nennen; ſie lieb- 
ten ihn ſehr, weil fie fühlten, daß er jeden preußſſchen 
Soldaten liebte. 

Uebrigens blieb die Rettungsmedaille jetzt nicht lün- 
ger einſam auf feiner Bruft, es war die Zeit gekommen, 
wo ihm Sterne und Großkreuze von allen Seiten zu 
Theil wurden. 

Den durchreiſenden Preußen öffnete er gaſtfrei ſein 
Haus, und jo Manche, die aus den rheiniſchen See⸗ 
bädern zurücktamen, lud er nicht allein zum Diner, ſon⸗ 
dern gewährte ihnen auch in diskreteſter Weiſe die oft 
dringend nothwendig gewordenen Vorſchüſſe. Kurz, 
Bismarck repräſentirte ſeinen König nicht nur in glän- 
zender, ſondern auch in beſter Weiſe. 

Als er ſich mit großer Gewandtheit ziemlich raſch 
in die Geſchäfte gefunden, begann er ſelbſtſtändig und 
viel zu arbeiten. Nach dem Thee um 10 Uhr diltirte 
er oft drei bis vier Stunden hintereinander und ſo, 
daß meiſt nicht ein Wort nachher geändert zu werden 
brauchte und die Depeſchen halb ſechs Uhr nach Berlin 
abgehen konnten. 

Seine Erholung von Arbeiten und Geſellſchaften, 
denn die letzteren machten die Erholung oft ebenſo nöthig, 
beſtanden in Jagdpartieen und großen Spazierritten. Er 
ließ zuweilen um 4 Uhr Morgens ſatteln und ritt mei⸗ 
lenweit in das Land hinein. 

Deutſchland. 

Berlin, 16. April. Das Gerücht, daß 
das preußiſche Kabinet ſich mit der Erwägung beſchaf⸗ 
tige, die mit Süddeutſchland abgeſchloſſenen Garantie- 
verträge zu lündigen, iſt von uns ſchon früher als eine 
Lüge bezeichnet worden. Wir haben hervorgehoben, 
daß ſolche völkerrechtliche, ohne Zeitbeſchränkung abge⸗ 
ſchloſſene Verträge überhaupt nicht kündbar find und 
höchſtens nur unter allſeitiger Zuftimmung aufgehoben 
werden können. Deſſenungeachtet kommt das bekannte 
zu Paris erſcheinende öſterreichiſche Organ, das „Me- 
morial diplomatique“ auf dieſe Gerüchte zurück und hat 
die Dreiftigfeit, dieſelben als nicht unbegründet zu ber 
zeichnen. Auch das „Journal des Debats“, das ſei⸗ 
nerſeits zwar erklärt, den Gerüchten leinen Glauben 
beizulegen, hat doch der Behauptung des „Memorial 
diplomatique“ ſeine Spalten geöffnet. Nach dieſer Be⸗ 
hauptung ſoll die Friedenspartei in Berlin dieſe Verträge 
für Preußen mehr nachtheilig als vortheilhaft anſehen. 
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te g, den 18 April 


In etwaigen Kriege auf die Unterſtützung der ſud⸗ während des genannten Jahres belief ſich auf 752,550,452 


ed Bismard underzeßlich ſch a 
einmal 
Landwehr in Anſpruch genommen worden. Nimmt man 
nun an, daß die ſüddeutſchen Streitkräfte 160,000 M. 
Linie und 70,000 Mann Landwehr (als Beſatzungs⸗ 
truppen) betragen, jo Tann Süddeutſchland im Ganzen 
230,000 Mann ſtellen, jo daß alſo die Heere Nord⸗ 
und Süddeutſchlands zuſammen die Zahl von 1,200,000 
Soldaten aufweisen. 
um 400,000 Mann verrechnet. 
Polemik der Preſſe gegen die Steuervorlagen haben wir 
bemerkt, daß die Zeitungen den Ton in dieſer Hinſicht 
ſehr herabgeſtimmt haben. 
die Haltung des Reichstags in dieſer Angelegenheit wird 
indeſſen daraus nicht gezogen werden können. Steuer⸗ 
vorlagen werden immer eine lebhafte Oppoſition finden. 
Es iſt eine belannte Thatſache, daß dabei nicht nur die 
betheiligten Intereſſen in die Schranlen treten, ſondern 
daß auch die politiſchen Parteien bei ſolchen Gelegen ⸗ 
heiten der Regierung ſo viel als möglich Verlegenheiten 
zu bereiten und die Vorlage zum Falle zu bringen 
ſuchen. 
ihrer Polemik gegen neue oder erhöhte Steuern in der 
öffentlichen Meinung immer mehr oder weniger Anklang 
finden werden. 
Reichstag die Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe des 
Bundes zuletzt das Feld behaupten wird. 


Man habe ſich, jo ſage dieſe Partei, im Jahre 1866 


2 ff 
eie in Stettin vierteljerttih 1 Thlr., 


ä —̃ ‚ᷓſ—e“— . — —2— —„—¾:T• — 


1869 


Thlr. Der Geſamimtbetrag des Berg 


können, daß die Kooperation Süddeutſchlands von 1,999,594 
und Salinenbetriebes im Zollverein 


er ugen 
reich nichts genützt habe und daß Preußen bei werks⸗, Hütten⸗ 


Das Aufgeben der Ctr. im Werthe von 207,112,698 Thlr., welche auf 
Aäge ſei daher in der Umgebung des Königs in 5885 Werken von 320,346 Arbeitern gewonnen wur⸗ 
Erwägung gezogen worden, jedoch habe die an- den. — In Betreff der Angelegenheit wegen Errichtung 
iche Kriegspartei mit ihrer Meinung, die Verträge von Zeichenſchulen zur Förderung der Kunſtge werbe iſt 
echt" zu erhalten, die Oberhand behalten. Dieſe mitzuthellen, daß die für Kaſſel projektirte Schule bereits 
e Darſtellung iſt vollſtändig erfunden. Niemals im kommenden Monate eröffnet werden wird. In 
Preußen ſich jo erniedrigen, die Garantic-Verträge, ziemlich ſicherer Ausſicht ſteht die Errichtung ſolcher 
4e mit einer ſchrwächern Macht eingegangen hat, in | Schulen in Köln, Elberfeld, Magdeburg, Breslau und 
free Weiſe zu kündigen, ſelbſt wenn es Halle. Aus Königsberg und Wiesbaden ſind noch keine 
* Meinung wäre, daß die Hülfe Süddeutſchlands im Antworten eingegangen. Die Kommune Danzig bat 
nes Krieges nicht von großer Bedeutung ſein die Gründung einer ſolchen Schule abgelehnt. Die 

Die Blätter, die das vorausſetzen, muthen Stadt Cottbus hat ſich bereit erklärt, die Hälſte der 
hen eine Infamie zu, well ſie Zweifel an ſeiner Koſten für eine Zeichenſchule zu tragen und das Mini« 
Wollen die ſüddeutſchen Staa- ſterium iſt nicht abgeneigt, den Wünſchen der dortigen 
Gemeindebehörden entgegen zu kommen, wenn ſich ein 
Bedürfnißß für Errichtung einer ſolchen Schule daſelbſt 
herausſtellt. Es wird in Kurzem ſich ein Kommiſſarius 
des Handelsminiſters nach Cottbus zur Prüfung der 
dortigen Verhältniſſe begeben. — Von dem Handels ⸗ 
miniſtertum iſt jetzt ein Plan zur Reorganifation der 
Gewwerbeſchulen aufgeſtellt worden, welcher den Wünſchen 
der Konferenz zur Berathung dieſer Frage Rechnung 
trägt. Derſelbe liegt jetzt dem Kultusminiſterium zur 
Aeußerung vor. 

Hannover, 14. April. Herr v. Tſchizſchnitz 
hat wieder einmal nach langem Schweigen aus Paris 
an die bieſige „Volks⸗Zeitung“ geſchrieben, um die 
Versicherung zu wiederholen, daß „trotz alles Anſtür⸗ 
mens er und ſeine Mitflüchtlinge feſtſtehen heute wie 
immer!“ Anderetſeits berichtet der neueſte „Hildesheimer 
Courier“, eine glaubhafte Perſönlichkett jener Stadt 
habe unlängſt aus dem Munde des Königs in Hietzing 
die Aeußerung vernommen, der König wünſche keinen 
ferneren Zuzug zu den Legionären in Frankreich, er 
könne die dahin abgehenden Flüchtlinge allerdings nicht 
ganz verlaſſen, aber auch nicht für ſie ſorgen. Der 
Juſtizminiſter hat, nach der „Zeitung für Norddeutſchland“, 


ülſchen Heere nicht rechnen könne. 


taaten einen Antrag an das Bundespräſidium 
und dann würde dieſes in Verbindung mit dem 
drath und dem Reichstag Beſchluß darüber zu 
Men haben. Was übrigens die Berechnung der ge⸗ 
amen Streitkräfte Nord- und Süddeutſchlands in 
i Arcolagſchen Schrift, nach welcher dieſelbe aus 
0000 Mann beſtehen Folien, betrifft, jo iſt dieſelbe 
haus falſch. Es Find dagegen folgende amtliche 
allen anzuführen. Im norddeutſchen Bunde treten 
Arlich 100,000 Mann zu den Fahnen, was bei 
nes dreijährigen Dienſtzeit 300,000 Mann ergiebt. 
e 4 Jahrgänge der Reſerve zählen 400,000 Mann. 
unt man an, daß biervon durch Tod, Krankheit 
nd Auswanderung 20 pCt. abgehen, jo bleiben 320,000 
in. Die 5 Jahrgänge der Landwehr zählen 
000 Mann, von denen 350,000 Mann bleiben, 
man 30 PCt. als Abzug annimmt. Dieſe 
000, 320,000 und 350,000 ergeben zuſammen 
umme von 970,000 Mann. Daß dieſe Berech⸗ 
nicht blos theoretiſch iſt, ſondern ſich auch prak⸗ 
als richtig bewährt, hat ſich zur Zeit, wo Preußen 
nicht ſeinen jetzigen Umfang und jeine jetzigen Ver⸗ 
batte, im Feldzuge von 1866 gezeigt, wo die 
eld rotz der g ibten Verlust am End 


669,079 Mann belief; dabei find noch nich 
die 4 letzten Jahrgänge des 2. Aufgebots der 


gefragt, ob ihnen die Ernennung 
n P 0 


L 7 2 4 * 
richtsräthen in den 


in Moeller. 


zen 


gerichts, zu deren Erſal N 3 eſtimmt 
ſeſen, haben ſich bereit erklärt. Bekanntlich geſtattet 
das mit den Kammern verabſchiedete Geſetz die Ver⸗ 
ſetzung von Richtern der neuen Provinzen in die alten, 
jedoch nicht wider ihren Willen. 

Anstand 

Wien, 14. April. Kaum wird General Son⸗ 
naz unſere Stadt verlaſſen haben, jo wird ſich- Baron 
Kübek, der gegenwärtig gleichfalls hier weilt, auf ſeinen 
Poſten nach Florenz begeben und dem Könige Victor 
Emanuel das Großkreuz des Stephans Ordens und 
dem Prinzen Humbert das goldene Vließ, in deſſen 
Beſitze ſich der König bereits befindet, im Auftrage des 
Kaiſers überretchen. Dem General Sonnaz zu Ehren 
fanden und finden auch bei dem Erzherzog Albrecht, 
den anderen Erzherzogen und dem Grafen Beuſt Feſt⸗ 
tafeln ſtatt. Der vorgeſtrigen Sotr&e, welche der Mar⸗ 
quis Pepoli ihm zu Ehren gab, wohnten ſämmtliche 
anweſende Miniſter bei. Ueber eine Zuſammenkunft der 
beiden Monarchen, die unzweifelhaft den gegenwärtigen 
vorbereſtenden Austauſch von Freundſchaſtsbezeigungen 
abſchließen wird, iſt, wie ich als zuverläſſig erfahre, 
noch immer nichts vereinbart worden. 

— Zur Sekundizfeier des Papſtes wurden in der 
biefigen Nunciatur 2000 Viſitenkarten abgegeben. Unter 
den Perſonen, welche in der Nunciatur ihre Karten 
abgaben, befand ſich auch der Reichskanzler Graf Beuſt. 

— Am 14. d. M. trat zu Pola die Korvette 
„Helgoland“ in Ausrüftung. Dieſelbe muß ein miß- 
lungenes Werk genannt werden, denn trotz der 40 
Tonnen Ballaſt, welche ſie am Achtertheile über den 
nach den Plänen feſtgeſetzten Ballaſt erhielt, iſt ſie noch 
immer vorderlaſtig. 

— Seit einiger Zeit gehen die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte über die Beſetzung des Minifterpräfidentenpoftens 
der weſtlichen Reichshälfte um, von denen wir bisher 
leine Notiz nahmen. Jetzt meldet ein Korreſpondent 
der „Bank- und Handels⸗Zeitung“, daß dem F⸗M.-L. 
Möring, in letzter Zeit als außerordentlicher Abgeſandter 
des Kaiſers von Oeſterreich an den König don Italſen 
mehrfach genannt, dieſer Poſten übertragen jet. 

Brüffel, 15. Aprül. In Straing dit die 


Herr Arcolay hat ſich demnach 
— In Betreff der 


Ein ſicherer Schluß auf 


Die Taltik it bequem, da die Zeitungen mit 


Es iſt indeſſen zu hoffen, daß im 


Unter den 
Steuervorlagen, die theils dem Reichstag, theils dem 
Zollparlament gemacht werden ſollen, werden neuerdings 
Entwürſe, die Petroleum und Gasſteuer, ſowie die 
Herabſetzung der Zuckerzölle betreffend, genannt — Im 
Verlage der Königl. Geh. Oberhofbuchdruckerei (R. v. 
Decker) iſt eine „Chronologiſche Ueberſicht der Geſchichte 
des brandenburg - preußiſchen Staates unter der Herr⸗ 
ſchaft der Hohenzollern und des norddeutſchen Bundes“ 
erſchienen. Dieſe Ueberſicht wird allen Zeitungs-Re⸗ 
daktionen und überhaupt Jedermann, der die Zeitgeſchichte 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt und ſich in Betreff derſelben 
unterrichten will, von großem Werthe ſein. — Ueber 
die Produktion der Salinen im Zollvereine im Jahre 
1867 iſt eine Ueberſicht aufgeſtellt worden, nach welcher 
gewonnen wurden: an Steinſalz auf 6 Werken 5,519,486 
Ctr. im Werthe von 808,215 Thlr. am Urſprungs⸗ Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt und die Kohlenarbeiter 
orte von 1108 Arbeitern, an (weißem) Kochſalz auff find alle zur Arbeit zurückgekehrt, dagegen fanden an 
64 Werken 5,563,766 Ctr. im Werthe von 3,410,606 anderen Zechen des Lütticher Kohlenreviers geſtern Ver 
Thlr. von 3371 Arbeitern, an ſchwarzem und gelbem ſuche zu ähnlichen Unordnungen, wie in Seraing, ſtatt. 
Salze 126,168 Ctr. im Werthe von 62,136 Thlr.] In Folge davon wurde geftern früh die geſammte Bür- 
von 15 Arbeitern, an Düngergyps auf 25 Werfen | gerwehr von Lüttich unter die Waffen berufen und 
148,584 Ctr. im Werthe von 13,987 Thlr. von marſchicte in verſchiedenen Abthellungen an die bedrohten 
95 Arbeitern. Preußen produzirte auf 2 Werken mit] Punkte. Nach dieſer Vorſichtemaßregel ſind keine wei⸗ 
474 Arbeitern 2,746,831 Cir. Steinjalz im Werthe teren Ruheſtörungen vorgeiommen. Dagegen meldet 
von 359,345 Thlr. und auf 37 Werten mit 2069 man aus Mons, daß die Kohlenarbeiter der Borinage 


Arbeitern 3,489,682 Ctr. (weißes) Kochſalz im Werthe einen Strile gemacht haben und fürchtet Unordnungen. 


del einer Arzahl bannoverjcher Ober⸗Gerchtsröthe a⸗ 
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Man glaubt, daß die Arbeiter von geheimen Agenten 
planmäßig aufgehetzt werden. 

— Die Kammer hat heute das Budget des 
Kriegsminiſters mit 55 gegen 25 Stimmen angenom- 
men. 
außer Dienſte kam auch in heutiger Sitzung nochmals 
zur Sprache und ward lebhaft von Hrn. de Brouckere 


befürwortet, der darauf hinwies, wie die ganze Kammer 


dieſes Verbot wünſche und dabei die ganze öffentliche 
Meinung hinter ſich habe. Der Kriegsminiſter ver- 
ſprach die Angelegenheit in Erwägung zu ziehen. Die 
Verhandlungen in Paris entwickeln ſich, wie es ſcheint, 
durchaus nicht in dem Sinne der framzöſiſchen Wünſche. 
Die „Patrie“ meldet: „Die urſprünglichen Verträge 
erlaubten der franzöſiſchen Oſtgeſellſchaft, die belgiſchen 
Eiſenbahnen entweder zu kaufen, oder den Betrieb der⸗ 
ſelben in Pacht zu nehmen. Das Projekt des Herrn 
Frere ändert die Lage gänzlich und reduzirt die Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen den drei Geſellſchaften auf eine 
einfache Betriebs⸗Konvention zur Regelung der gemein- 
ſamen Intereſſen, wie z. B. die Angelegenheiten des 
Tarifs, des Materials, des Tranſits und dergleichen. 


Die beiden belgiſchen Geſellſchaften ſollen nach dem 


Projekte des Herrn Frére ihre völlige Autonomie be- 


wahren und die belgiſche Regierung würde ſich in un- 
bedingteſter Weiſe die Polizei und die Oberaufſicht bei 


denſelben vorbehalten.“ 
Rom, 10. April. 


der Oſterfeier. 


nie, und gehen ſie hinaus, ſo geſchieht es nur am 
Grünendonnerſtage und am Oſtermorgen, ſich den Segen 
zu holen. In den übrigen Tagen iſt der Korſo der 
römiſchen Welt über die Engelsbrücke nach St. Peter 


hin verlegt, da wird promenirt und geplaudert wie in 
einem Geſellſchaftsſaale, man macht Konjekturen, wie 
hoch die von den fremden Gäſten zurückgelaſſenen Summen 
ſteigen könnten, kein Schimpfwort iſt dann zu ſchlecht, 
wenn die Inglefi einmal mehr knauſern ſollten, als in 
Die Fluth von Geſchenken aus den 
Städten und Dörfern für den h. Vater ſcheint nicht 
enden zu wollen, deshalb wurde der geſtrige Tag als 
Schlußtermin für den Empfang feſtgeſetzt. Se. Heiligkeit 
hat den Grafen Clemens Auguſt v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock 
durch die Ernennung zum geheimen überzähligen Kammer⸗ 


anderen Jahren. 


herrn ausgezeichnet. 


— Die päpſtliche Regierung hat die Gelegenheit 
benutzt, am 7. April den zahlreich zu der Selundizfeier 

nach Rom geſtrömten Fremden, auf dem Wege von 
Rom nach Tivoli ein großes Manöver von zwei Bri- 


gaden vorzuführen. Das Manöver gelang vollkommen 


und der „Monde“ fügt hinzu: „Die Katholiken können 
darauf bauen, daß dieſe tapferen Vertheidiger des heiligen 
Stuhles, wenn die Gelegenheit ſich bietet, geſchickt und 


muthig ihre Pflicht thun werden.“ 
London, 14. April. Das auswärtige Amt 


publizirte geſtern das Blaubuch über die Wegnahme 


des „Tornado“ durch die ſpaniſche Fregatte „Gerona“. 


Die ſpaniſche Regierung hatte als Grund des Aktes 
angeführt, daß der „Tornado“ ein chileniſcher Kreuzer 
geweſen. Der 65 Nummern umfajjende diplomatiſche 


Schriſtwechſel behandelt vornehmlich die von der Mann- 
ſchaft des Schiffes gegen die ſpaniſche Regierung er⸗ 
hobene Entſchädigungsanſprüche, und beginnt mit dem 


7. März 1868. Lord Clarendon, offenbar des langen 


Zögerns müde, inſtruirte unterm 12. Februar d. J. 
den britiſchen Geſandten in Madrid, Sir John Crampton, 
ein ernſtliches Wort (to speak seriously) mit Sennor 
Lorenzana zu ſprechen, und zwar „im Namen der Re- 
gierung Ihrer Majeſtät“. Am 26. Februar meldete 
der Geſandte, er habe von Lorenzana das Verſprechen 
erhalten, daß, ſo bald der Marineminiſter ſich über 
Niederſetzung eines Spezialgerichtshofes entſchieden habe, 
um die Frage zu prüfen, ob der „Tornado“ dem 
Seegebrauch gemäß als „gute Priſe“ anzuſehen jet, 
ſolche Entſcheidung der britiſchen Regierung mitgetheilt 
werden ſolle. So ſteht die Sache zu Zeit. Der 
„Tornado“ wurde am 22. Auguſt 1866 in Beſchlag 
genommen. 

Aus Ronftantinopel, 15. April, wird ge- 
meldet: „Die Königin Victoria hat dem Sultan auf 
telegraphiſchem Wege für die ihrem Sohne, dem Prinzen 
von Wales, erwieſenen Aufmerkſamkeiten gedankt. Der 
ruſſiſche Fürſt Dolgorudi, der ſich einige Zeit in Monte- 
negro aufgehalten, iſt von Cattaro nach Korfu gereiſt, 
um das griechiſche Königspaar zu begrüßen.“ 

Hongkong, 23. März. In mehreren, un⸗ 
gefähr 40 engl. Meilen von Futſchen gelegenen Dörfern 
ſind grauſame Verfolgungen gegen eingeborene Chriſten 
veranftaltet worden. 

Bokuhama, 10. März. Die nördliche 
Partei hat Beſitz von der Inſel Sado ergriffen. Man 
glaubt, daß die letzten Ruheſtörungen nicht ſo befriedi⸗ 


Das Verbot des Waffentragens der Soldaten 


Von der großen Menge 
der in den letzten Tagen angekommenen Fremden zeugt 
das Gewühl in allen Straßen, wo Gaſthöfe und Privat- 
lokanden find: es iſt die Bewegung eines großen Verkehrs- 
lebens, das ſich alljährlich vor Oſtern auf wenige Tage 
erneuert, dies Mal aber aus Anlaß des Prieſter- 
Jubiläums Sr. Heiligkeit zum anderen Male auch nach 
Dieſe iſt recht eigentlich das Feſt der 
Fremden, denn viele Römer ſahen dieſe Feier im Vatikan 


von Aſſuncion nach den Cordilleras abgeht, anſchließen 
werden, in der Hoffnung, die noch in der Gewalt des 


ſetzt werden. 
Hoplin's angegangen haben, ihn mit Flucht 
verſehen. 


M' Mahon von Aſſuncion nach Montlvedeo zurüdgeteet: 
Pommern. ; 
verein der pommerſchen ökonomiſchen Gejelliaaft” ner 
anftaltet eine Mutter-Stuten- und Fohlen⸗Ochau mit 
Prämiirung am 3. Juni Morgens 8 Uhr in Tanto v 
und am 8. Juni Morgens 8 Uhr in Möhringen 
— Die Kommiſſion des Reichstages zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Be ſchlag⸗ 
nahme der Arbeits- und Dienſtlöhne hat mit 
11 gegen 6 Stimmen den §. 1 in folgender Faſſung 
angenommen: „Forderungen auf Vergütungen (Lohn, 
Gehalt, Honorar u. ſ. w.) für Arbeit oder Dienſte, 
die aus einem Arbeits- oder Dienſtverhältniſſe herrühren, 
welches die Erwerbsthätigleit des zu Arbeit oder Dienſten 
Verpflichteten vollſtändig oder hauptſächlich in Anſpruch 
nimmt, dürfen erſt nach geſchehener Vorleiſtung und 
nach Ablauf des Tages, an welchem ſie geſetzlich, ver⸗ 
tragsmäßig oder gewohnheitsmäßig auszuzahlen ſind, zum 
Zweck der Sicherſtellung oder Befriedigung eines Gläu- 
bigers mit Beſchlag belegt werden. Ein Vorſchlag, die 
Beſchlagnahme vorbehaltlich der Kompetenz bei daurrn⸗ 
den Vertragsverhältniſſen zuläſſig zu erklären und als 
dauernde Verhältniſſe ein Vertragsverhältniß von minde- 
ſtens ſechsmonatlicher Dauer als ſolche anzuſehen, bei 
welchen eine vierwöchentliche (vierzehntägige) Kündigungs⸗ 
friſt ſtattfindet, war durch die Annahme des §. 1 in 
obiger Faſſung erledigt und kam nicht zur Abſtimmung, 
wird aber im Plenum als Antrag eingebracht werden. 


am Dienſtag den 20. d. die Oper „Zampa oder die 
Marmorbraut“ von Herold gegeben. Wir verfehlen 
nicht, hierauf beſonders aufmerkſam zu machen und 
wünſchen dem beliebten Künſtler ein recht volles Haus. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, die Wahl des Rittergutsbeſitzers von Koeller 
auf Dobberpfuhl zum General⸗-Landſchafts⸗Direktor der 
pommerſchen Landſchaft für einen fernerweiten ſechsjäh⸗ 
rigen Zeitraum zu beſtätigen. i 

Vermiſchtes. . 

Berlin. Die Betheiligung an Schlägereien, 
ſchreibt die „Volksztg.“, iſt ſchon für ſo Manchen übel 
abgelaufen, aber wohl kaum dürfte Jemand dadurch ſo 
hart betroffen worden fein, als ein hleſiger ſehr acht- 
barer Bürger und Fabrikant. Derſelbe wurde in eine 
Schlägerei verwickelt und erhielt dabei mittelſt eines 
Stockes einen heftigen Schlag auf den Hut und Kopf. 
Wenn der Hut auch die Kraft des Schlages gehemmt 
hatte, ſo entſtand dennoch eine Schramme und Beule 
auf dem Kopfe. Schon war Alles ſcheinbar wieder 
gut und faſt vergeſſen, als der Mann nach einigen 
Wochen ein thränendes Auge bekam. Er ging zu einem 
Arzt, und als es ſich nicht beſſern wollte, bald darauf 
zu einem unſerer berühmteſten Augenärzte. Aber welch’ 
ſchlimme Kunde erhielt er hier! Es wurde ihm mitge- 
theilt, daß er auf dem Auge erblinde! Einige Tage 
darauf bat ihn der Aczt, er möge ſo weit als nöthig 
ſeine Verhältniſſe ordnen, denn er müſſe ihm die ſchreck⸗ 
liche Mittheilung machen, daß er in kurzer Zeit auch 
auf dem zweiten Auge blind werden würde. Der Schlag 
mit dem Stocke habe den Augennervenſtrang berührt 
und dieſer ſterbe nun nach und nach ab, was Blind- 
heit nach ſich ziehe. Leider traf Alles richtig ſo ein. 
Der Arme, ein kräftiger, geſunder Mann in den vier- 
ziger Jahren iſt jetzt total blind! 

— In einem hieſigen Militärlazarethe wird gegen- 
wärtig ein merkwürdiges Individuum ärztlich behandelt. 
Es iſt der Füſilier G., feines Standes Schäfer und in 
Lilienthal bei Breslau zu Hauſe. Er wurde in dieſem 
Winter wegen unerlaubten Ausbleiben nach dem Zapfen- 
ſtreich mit einer kleinen Arreſtſtrafe von 4 oder 5 Tagen 
belegt, und zog ſich dieſes ſo zu Gemüthe, daß er be⸗ 
ſchloß ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende zu 
machen. Er wählte das Erhängen, zerſchnitt ſeinen 
Mantel in Streifen und knüpfte ſich daran auf. Doch 
die Mantelſtreifen riſſen entzwei und G. konnte auf 
dieſe Weiſe ſeinen Zweck nicht erreichen. Er beſchloß 
nun, ſich den Feuertod zu geben, legte in der Kaſernen⸗ 
lüche eines Sonntags Nachmittags Holzſcheite in einen 
Kreis zuſammen, zündete ſolche an, und ſah nun dem 
Tode durch Verbrennen und Erſticken entgegen. Allein 
auch auf dieſem Wege konnte er ſeine Abſicht nicht er⸗ 
reichen. Der Brand wurde rechtzeitig entdeckt und ge⸗ 
löſcht und der Thäter vertrieben. Derſelbe deſertirte 
nun aus der Garniſon, begab ſich nach Pankow, ver- 
ſteckte ſich in einem Holzſchuppen und beſchloß hier den 


gend geſchlichtet find, als man anfänglich dachte. Die Hungertod zu ſterben. Nachdem er fünf bis ſechs Tage 


europälſchen Geſandten befinden ſich in Hlogo. An 
mehreren Orten in Japan wurden Erdbeben verſpürt. 

Paraguay. Dem in Rio de Janeſro er- 
ſcheinenden „Journal do Commercio“ entnimmt die 
„A. A. C.“ die Mitheilung, daß der Kapitän des 


ohne die geringſte Nahrung zu ſich zu nehmen, dort 
gelegen hatte, wurde er entdeckt und hervorgezogen. 
Man brachte ihn in ein Wohnlokal; er war aber be- 
reits ſo verkümmert und von Kälte erſtarrt, daß er ſich 
nicht mehr aufrecht erhalten konnte, namentlich durch 


britiſchen Kanonenbootes „Beacon“ und ein ſtarkes den Froſt hatte der Menſch ſo ſehr gelltten, daß er an 
Detachement Marineſoldaten ſich dem braſillaniſchen Ar- vielen Stellen des Körpers, namentlich an den Füßen 


meekorps, welches zur Verfolgung des Diktators Lopez mit Froſtwunden bedeckt war. 


Man ſchaffte ihn nun 


Lopez ſich befindenden britiſchen Unterthanen zu befreien. EM wurde, in welchem es durch ſchleunig angewandte 
Die Ankunft des braſilianiſchen Miniſter Paranhos in Mittel gelang, ihm das Leben zu erhalten. 
Aſſunclon hat viel zur Herſtellung der Ordnung und mußte eine Amputation der Zehen an ihm vorgenommen 
des Vertrauens in der paraguitiſchen Hauptſtadt beige- werden, da dieſe durch den erlittenen Froſt brandig ge- 
tragen, und wie es heißt wird in Kurzem ein biflin- worden waren eurch die weitere ärztliche Behandlung 
guirter Bürge. Paraguay's, deſſen Name aber bis jetz lift er tee emlich wieder hergeſtellt, und wird viel⸗ 
noch Geheimniß ift, als Präſident der Republik einge“ in Kunem aus dem Lazareth entlaſſen werden 
Lopez ſoll einen Amerikaner, Nan 
zu G. vielfach 
Das amerikaniſche Kanonenboot mar an h 
erfolgloſer Forſchung nach dem Aufenthalt des Wente gen und Worliellungen beigetragen haben mögen. 


| 
— Zum Benefiz des Herrn Hallermeyer 


einem Fuhrwerk nach Berlin zurück und lieferte Ihn 
ſeiner Kaserne ab, von wo er dem Lazareth über⸗ 


Später 


einer Anweſenheit im Lazareth hat 
None ber feine Thaten an den Tag ge- 
i, wein wohl bie eindringlichen geiſtlichen Ermahnun⸗ 
April. Man ſchreibt der „Elberf. 


a" son ger: „Auf eine ſehr räthſelhafte Weiſe iſt 


Stettin, 17. April. Der „Stettiner e vergangenen Sonntage ein junger Mann, Beſtzer 


eines eigenen Geſchäfts in einem unſerer Vororte, ſpur⸗ 
los verſchwunden. Derſelbe begab ſich am Nachmittage 
des gedachten Tages nach Köln, um einige Rechnungen 
zu bezahlen und führte zu dieſem Zwecke ca. ſechszig 
Thaler bei ſich. Abends iſt er von Bekannten in einem 
Tanzlokale geſehen worden, und haben dieſe ferner be⸗ 
merkt, daß er dem Weine ſehr fleißig zugeſprochen, jo 
wie, daß ihm, als er das Lokal verließ, ein Frauen⸗ 
zimmer, mit dem er viel getanzt, gefolgt if. Weiter 
geht die Spur nicht, die man von ihm hat, und da 
er ſeine Rechnungen nicht bezahlt hat, mithin in dem 
Tanzlokale noch beſitzen mußte, jo vermuthet man, daß 
er von einem Mädchen verlockt und einem Raubmorde 
zum Opfer gefallen ſei. 

Naumburg a. S., 13. April. Bei einer Auf- 
führung im Liebhabertheater zu Weißenfels hatte ein 
Akteur feinen fingirten Gegner dadurch getödtet, daß er 
eine Schußwaffe, welche von einem dortigen Büchſen⸗ 
macher geliehen war und von welcher er vorausſetzte, 
daß fie nicht geladen jet, abfeuerte. Dieſer Büchſenmacher 
ift jetzt vom hieſigen Kreisgericht zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Siegen, 13. April. Es ſchreibt das „Siegener 
Volksblatt“: „Der älteſte Stadtheil, ſogenannte Klubb, 
iſt ein Raub der Flammen geworden und heute nur 
ein Schutthaufen. Das Feuer, deſſen Entſtehen bis 
jetzt noch unbekannt iſt, brach geſtern Abend gegen neun 
Uhr aus und griff mit einer ſolchen rapiden Schnellig- 
keit um ſich, daß in kaum einer halben Stunde die 
25 Häuſer ſämmtlich brannten. An Rettung der Mo- 
bilien und dergl., jo wie an Löſchen war wenig zu 
denken; die Feuerwehr, deren Mannſchaften ſich meiſt 
trefflich bewährten, ſchritten zum Niederreißen der bren⸗ 
nenden Häuſer und ſchützten durch Spritzen die gegen⸗ 
überliegenden Gebäude. Glücklicherweiſe war es Wind⸗ 
ſtille; andernfalls wäre die Hälfte der Stadt unrettbar 
verloren geweſen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
Die eingeäſcherten Häuſer waren ſämmtlich geſichert, die 
Waarenvorräthe und Mobilien jedoch nur zum Theil und 
Viele müſſen jetzt die Unterlaſſung bitter bereuen. 

Mannheim, 12. April. Heute wurde auf dem 
alten proteſtantiſchen Kirchhofe die Gruft v. Kotzebue's 
geöffnet und die Leichenreſte nach dem neuen Friedhof 
gebracht. 

— (Falſches Haar.) Die immer ftäsfer wer- 
dende Herrſchaft des falſchen Haares hat in Nordamerika 
die Zahl der Haardiebe geſteigert. Damen, welche der 
neueſten Mode zufolge ihr (oder anderer Leute) Haar 
die Schultern herabhängen haben. find üneral — in 
der Kirche wie auf den Straßen — in Gefahr, deſſen 
beraubt zu werden. (Hierzu ſei erwähnt, daß der 
Biſchof von New⸗Jerſei erklärt hat, er werde bei der 
nächſten Firmung ſeine Hände nicht ſegnend auf falſches 
Haar oder Chignons legen. womit die Köpfe ſo vieler 
jungen Damen verumgiert jeien.) 


Neueſte Nachrichten. 

Ratzeburg, 17. April. Die „Lauenburgiſche 
Zeitung“ meldet, daß über die Einverleibung Lauen- 
burgs, in Folge des Beſchluſſes der Ritterſchaft und 
Landſchaft, die lebhafteſten und eingehendſten Verhand- 
lungen gepflogen werden, weshalb ſich auch der Land⸗ 
marſchall augenblicklich in Berlin befände. 

kaunheim, 17. April. Heute findet bie 
Auswechſelung der Ratiſikationen der revidirten Rhein- 
ſchifffahrtsakte durch die Mitglieder der Rheinſchifffahrts⸗ 
Centralkommiſſion ſtatt. 

Wien, 17. April. Die heutigen Abendblätter 
melden pojitiv die Ernennung des bisherigen Miniſters 
für Landesvertheidigung, Grafen von Taaffe, zum Mi- 
niſterpräſidenten, des Handelsminiſters von Plener zum 
Stellvertreter des Miniſterpräſidenten, und des Feld⸗ 
marſchall-Lieutenants von Möring zum Minifter für 
Landesvertheidigung. 

Brüſſel, 17. April. 
ten zufolge iſt die Arbeitseinſtellung im Diſtrikt Bori⸗ 
nage noch nicht beendigt, doch iſt die Ruhe in keiner 
Weiſe geſtört worden. Die Entfaltung von Militär- 
macht läßt erwarten, daß die Demonſtration bald ihr 
Ende erreichen wird. 

Paris, 16. April. „France“ ſagt, daß Frank- 
reich durch die Annahme des von Frere-Orban einge- 
reichten Entwurfs auf ſeinem Einfluß verzichten würde. 
Wenn die Regierung nicht die Genehmigung der von 
den Geſellſchaften abgeſchloſſenen Verträge erlange, würde 
fie beſſer thun, abzuwarten. Die Frage ſei lediglich 
ökonomiſch, keine politiſche Erwägung trete hinzu, jo 
daß Belgien wegen ſeiner Unabhängigkeit oder Europa 
wegen der Aufıcchterhaltung des Frledens ſich nicht be⸗ 
unruhigen dürfe. 

Florenz, 16. April. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer fand die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs ſtatt, betreffend die Aufhebung derjenigen geſetz⸗ 


Eingetroffenen Nachrich- |? 


lichen Beſtimmungen, wonach die jungen Leute, welche 
ſich dem Prieſteramte der katholiſchen Kirche oder anderer 
Religionsgeſellſchaften widmen wollen, vom Militärbienfte 
befreit ſind. Lamarmora ſprach gegen den Geſetzentwurf, 
well derſelbe für die Intereſſen der Religion, welche 
eine der Hauptſtützen der nationalen Macht bilde, nach 
theilig ſel. Menabrea erwiderte, bei Einbringung des 
Geſetzentwurfs habe keineswegs die Abſicht obgewaltet, 
irgend welchen Druck auf die Geiftlichleit oder irgend 
welche Feindſeligkeit gegen dieſelbe zu üben; die Durch⸗ 
führung des Grundjages der bürgerlichen und ſtaat⸗ 
— Freihelt und Gleichheit jet das einzige Motto 
geweſen. 

Madrid, 16. April. Wiederholte Beſprechungen 
von Mitgliedern der Majorität der Kortes haben zu dem 
Ergebniß geführt, daß die Frage der Thronkandidaturen 
vorerſt ganz ruhen ſolle. Zunächſt ſoll das Verfaſſungs⸗ 
werk zu Ende geführt werden. Ebenſo ſollen alle auf 
die Kolonien bezügliche Fragen bis zum kommenden 
Monate, in welchem man die Ankunft der überſeelſchen 
Deputirten erwartet, vertagt bleiben. Mit Rüchſicht 
hierauf wurde auch der Antrag Garrido's auf Abſchaffung 
der Sklaverei auf den Antillen in der geſtrigen Sitzung 
von der Tagesordnung abgeſetzt. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 17. April. (Schlußbericht.) Weizen per 
April 59. N per April 48, per April⸗Mai 48, 
Mai-Zuni 47%. Raps pr. April —. Rüböl pr. April 
9,5, per April-Mai 9¼, Herbſt 98%. Spiritus loco 
14%, per April⸗Mai 151. Zink ohne Umfag. 

Köln, 17. April. (Schlußbericht.) Weizen Loco 6%, 
per Mai 5, 22½, per Juli 5. 26 ½. Roggen loco 5%, 
Mai 5, 11,, per Juli 4. 28. Rüböl loco 111,, per 
Mai 11½, per Oktbr. 11%. Leinöl loco 11 ½. eizen 
und Roggen feſter. Rüböl feſt. 

Hamburg, 17. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen loco flau, auf Termine matt, per April 112 2 
111 G., April-Mai 111½ Br, 111 &d., per Mal- 
112 Br., 111 ©®b., Juni Juli 112 ½ Br., 112 Od. 
Juli⸗Auguſt 113½ Br., 113 Gd. Roggen loco flau, 
Termine ſtill, per April 90 Br., 89 Gd., per April⸗Maf 
90 Br., 89 Gd., Mai⸗Juni 87 Br., 86 Od., Juni⸗Juli 
86 Br., 85 Gb., Juli» Auguft 841, Br., 831, Gb. 
Rüböl loco 21½, per Mai 21 ½, Oktober 22. Nüdöl 
matt. Spiritus: Mangel an Offerten, per April 21½, 
per Mai» Juni 21 ½, per Juli⸗Auguſt 22, per Auguf- 
September 22%. Preiſe nominell. 

Liverpool, 17. April. (Baumwollenmarkt.) Midd 
ling Upland 12, Orteans 12%, Feir Egyptian 18, 
Dhollerah 1084 , Broach 10%, Domra 10%, Madras 
9½, Bengal 8%, Smyrna 10, Pernam 12% 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 16. April. Angekommene Schiffe: 
Margareth Owen, Williams von Portmadoc. Verona 
(SD), Paulin von Leith. Fido (SD), Pariſh von New 
caſtle. Saxon (SD), Ingram von London. Ariel (SD), 
Rintoul von Hull. 

— 17. April. Marie Cecile, Peterſen, von Odenſee. 
Salus, Halvorſon von Porsgrund. Flora, Brink von 
Rudkjaeping. Die Erndte (SD), Dehnike von Stolp⸗ 


münde Julius, Beug von Newcaſtle. en 
Börfens Berichte. i 
Berlin, 17 April. Weizen in disponibler Waare 
kein Handel, Termine ferner gewichen RNoggentermine 
wurden heute zu weichenden Preiſen ziemlich lebhaft ge 
handelt Die flauen auswärtigen Poſten, ſowie das an“ 
haltende fruchtbare Wetter, im Verein mit einer größeren 
Ankündigung, welche vielſeitige Realiſationsverkäufe für 
nahe Lieferung veranlaßten, außerdem ſtarke Verkaufs 
ordres auf ſpätere Sichten, ſind wohl als Motiv zur Flaue 
anzuführen. Der Preisrückgang eg gear geſtern ca. 
2 bis 1 c pr. Wapl. Gel. 26, Etr. wurden 


wieder prompt empfangen. Locowaare zu ermäßigten 
Preiſen Mehreres gehandelt. 


Hafer loco upd Termine 
billiger verkauft. 


Rüböl unterlag auch unter dem Eindruck der ſchöuen 
Witterung ſtärkeren Offerten und konnte man ca. 12 
pCt. billiger ankommen. Gel. 600 Ctr. Spiritus verlor 
heute ſeinen geſtrigen Avance. Abgeber waren überwiegen 
im Markte vertreten und mußten ſich daher in billigere 

t 


u. April⸗Mai 51%, Y, / bez, Mai⸗Juni 50% 
1, 1% i bez., Julli⸗Juli 505, 40 , %, Ag bez 
Juli⸗Auguſt 48 ½, 47%, 48 bez. 

Weizenmehl Nr. U, 3%, 4 n; Nr. 0. u. 1. 
3K. 3% . Roggenmehl Nr. 0.3, 3 , 
Nr. 0. u. 1. 3½, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per April⸗Mai 3 , 13%, — 


Juli⸗Auguſt 3 % 12½ Gr bez. u. Br., alles per Cent 
ner unverſteuert ineluſive Sack. a 

Bert, große und kleine, 43—54 per 1750 Pe 
Hafen loco 31 35 , galiziſcher 30½, 31 ½ 
bez., per April-Mai 31 ½, % . bez, Mai-Juni 31, 
30%, . bez., Juni⸗Juli 29, 28%, 9% bez. 5 
PN Erbſen, Nochwaare 60-68 Ag, ter waare 52 bis 

. 

Raböl loco 10 , pr. April, April-⸗Mal u. Mal 
Juni 9%, % 3 bez., Juni-Juli 10 % Br., Septbr.“ 


Okt. 10 ½, Hu 124 I bez. > 
Petroleum loco 77% % Br., per April 79a . 
April-Mai 7s Ar, Sept ⸗Okt. 7% i bez. 
Leinöl loco 11¼ % ( 
Spiritus loco ohne Faß 15%, % bez., per April 
April⸗Mai u. Mai⸗Juni 152% % 5 bez, Jun 
Juli 16 ½¼, 1, bez, Juli-Auguſt 18 /, u, 4 bez 


Auguſt⸗ September 16%, Y%, Ag bez. = 


Im Werten: Im Ofteu: 0 
Paris.. — , — Danzig 6% % SS 
Brüffel--» 9, % SO Königsberg 9, , S 
Trier u, S Memel 9, , O 
Koln 7% 6% SW Riga. 6, , S 
Münſter 57 , SD Petersburg — “, — 
Berlin 9, », Moskau — , — 
Stettin 8,3% W Im Norden: 

Im Süden: Ehriianf. 3, “, Nn 
Breslau 10, , SW ockholm 2, 
Rotibor . 8 , 0% % 8 


Berliner Göre vom T. April 1869, 


erk, oer Busted Pere 


Eiſenbahn⸗Actien. 3Prioritäts- Obligationen. Prioritäts-Obigationen. Preuß iſche onds. Fremde Fonds. 
Disivende pro 150 . f. i „Düffeldorf 4 | 89 & Magdeb.-Wittend. 8 | 66%, 8 Freiwillige Anleihe 4 97%, © Sadiſche Anleihe 188604 93%, b Dividende bro 1887 
Kagen-Maftriht 0 4 | 38% b vi N Em. 4 | 804, K * 91 0 taats- eie 1556 8 102% 53 Badiſche Präm.-Anl. 4 103% bz |Berline KRaflen-Ber. | 94 | 
— Fur s 8 2 s ee u Fe Em, 4 eine reis ah 2 d a * Fi — 8 ie 5 Er 10 ke 8 - %Be. | 8 5 
erdam - Ro . t 6 o. — J N 3 — 2 
Berg era 774 81 6 1 e IT em. 5 84 ® | bo. conv. I. II. 4 84% & Staats- Schuldſch eine 3 8207 bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 4 — 5 . 
in-Anhalt 134 181% 63 | Vergiſch⸗Mörkiſche I. 4 941, do. III. 4 st 65 Staats- Präm.-Anl. 31124 ½ & [Draunſchw. Anl. 1866.5 101% & ODraunſchweig 14 
Berlin-Görlitz S — 4 75% 6 do. I. 41 94% & do. 41 52%, 69 Kurheſſiſche Looſe — — 8 Präm.-Aul. 31 100% bz |Bremen 
do. Stamm- Prior. — 5 85% bz do. III. 31 77%, & gl. N 5 5 & Kur-N. u. Schu 81 79%, bz Hamb. Pr.-Anl. 18663 45 bz Coburg, Credit⸗ 5 
8 en IR, & do. . 4 377 8 Ober eſiſche 4 91 72 8 Beier Stadt⸗Obl. ze 100%, 15 — a 1051 4 Bi 
-Potsd.⸗Magd. 16 84 bo. 1 o. | 7 , N e 
Berfin Stetin | 8 |4 1318 * V. 4 87% 6 de. C. 482d 0 de. 31 73%, 6 be oe Ian | 
Böhm. Webahn 5 5 100 0 bo. VI. 41 861, 53 | do. b. 4 | 82% ( Borſenbaus-Anleihe |5 |100% 63 |Defterr, Metalligues 5 | 50, ds |Deffan, \ 
resl.- 2 w.-Freib 55 4 ehr, 6 K. . 4 — 5 — — = ü a z * u. N. —— 31 3 * 11 . — 1 70 93 1 
« 0. Io . — . * 854er 4 
n-Dinben 8144 18% 5 do. PDort-Goet 1.4, | 814, © | be. G. | 87% & |Ofprenf. Pfandbr. 31 73% b Erebit-foofe |—| 89% 
Cofel-Dperb. (Wühb.) 4 4 105% Fi do. do. n.4 88%, ® [Oeſter--Framzöſſſh 271, 5 | do. 4 897 8 1860er Roofe 5 | 82", 63 
do. Stamm-Prior.| 4/103 ¼ 63 | Berlin-Anhalt 4 | 904, @ neue 2674 & do. 41 88% 1864er Lo — 67% 5 
do. do. 5 5 105 63 do. 44 93%, d cheiniſche 83 9 Pommerſche Pfaubbr. 31 72% bz 1864er Sb.-A. 5 62 
Galtz, Ludwigsb. 91,5 88% bz do. Lit. B 41 92% © v. v. St. gar 88 B | be. neue 4 | 83%, bz ieniſche Anleihe 5 55% bz IJ Gotha 
S ee HE de fl % h . 0 8 % Munde, 3 8 Ira: Fr. Anl. 186 16 1397 | 
w Berb. . . 0. o. 1 — . Pr. ⸗Anl. 3 u 
Magee Hale 13 134% 0 Berl Magd A. B. 4 867% & | bo. v. St. gar. — | bs. zo 40 — do. 1 134 63 
Magdeburg⸗Leipzig 8 u 4 194, 8 | be. 0. . ur 8 Rhein-Rahe-Ba m 92 8 Sächſiſche Pfandbr 8 2970 2 Su-. S9 8 5 6 
Maturtubioigehafen 8754 1347 0 Ya U. En 4 81 6 Mesis- life. N 8974 8 en. ar ne le 8803 8 a 
eclenburger 2% 73% 65 do. UI. Em 4 | 802, & \orjäfan-Koplom 82% B do. we _ — ven 
nfter-Hamın 4 4 89. © | be. IV. Em. 4 99%, © Nuhrort-Eref. K. G. 1 — 2 Weſtprenß. Pfandör. 31 71% „ . WechſelGones. 7 
Niederſchl.-Märkiſche 4 87% & Breslau⸗Freiburg 4 87% & do. II. — 6 do. 4 | 81%, bz [Amſterdam 7 21141 63 
Nel weigb. 3¼ 4 90, bz | Eöln-Erefelb 41 — 8 do. III. — bz do. nene 41 88%, do. 2 Mon. 21 141 ½ bz 
Rave P 55 — 4 | 78%, 65 Cöin⸗Minden 41 94% bz Schleswigſche 88 do. neneſte 44 88%, B Hamburg kurz 21151 83 
Oberſchl. Lit. A. u. 1355 31175% 63 | do. II. Em. 5 100% & Stargard ⸗Poſen 82 6 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 88%, & | do. 2 Mon 21 150% b 
do, It. B. 13%, 311169% 63 do. de. 4 82% C | do. — 54 Pemmierſche 4 | 8834 6) enden 3 Mon 26 230% 5 
Oeſtr.-Franz Staatob. 8/5 180%, 6 do. III. Em. 4 82 8 do. III. 89 V | Bofenfche 4 | 86%, bz [Paris 2 Mon. 21 81% 53 |Bhönir „ 
n er 9 do. 1 7 a 928 Eher Staatsb. 225 ˙* 9 Se W r = Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 82%, bz 
. Mon U 4 
. 7774 MA — w. En. 4 | 81%, 8 do. N 85% 8 Ace DR 4 9076 — * wen, 4 688 Nitterſchaftl. Priv 5 | 
ann 9 2 9 N, a 8 do. IV. Em. 94% bz | Schleſiſche 41887 C fen — 4 81. 8 5 | 
en m . . 3 . on. 1 
ee Bien 4% 4 851, 4 | de. IV. Em. 4 86% @. ER Sold und Papiergeld. a. M. 2 N. 8 57 28 5 i 
Sudöſter. Bahnen 6%,5 126% Galiz. Ludwigsbahn 5 82 bz Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 11244 Bj Goldkronen 9 10 bz [Petersburg 3 Wochen 6g 89%, bz 
Thüringer 84,14 135½ 63 Lemberg ⸗Tzernow 5 65 6, do. ohne R. 99½ 6 Napoleons 5 12%, bz]J Gold p. Zollpf. 466% & | do. 3 Mon. 61 88%, bz |Bereins-B. (Hamb.) 
Warſchau - Wien 8745 | 63 Magdeb.⸗Oalberſtabt 41 93% B Oeſt. Nt. a 807 3 Lomiedor 112½ 64 Friebrichsd or Ba bil Warſchan 8 Tage 6 | 80%, 64 Weimar 
do. 41 89% 8 uff. Banku. 80% 63 Sovereigns 6 24%, & Sil er 2925 ElBremen 8 Tage 31111 ½% 8 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Bürger⸗ 
meifter a. D. Nadaut zu Penkun beſtelllt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. April 1869, Vormittags 
11 uhr, : 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Ar. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anbercumten Ter 
mine ihre Erklärungen und . über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellunz eines an- 
deren einftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 8. Mai 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe — zu 
e 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Louiſe Magunna mit dem Baumeiſter 
Herrn Emil Tobien (Stettin). — Fräul. Louiſe Krüger 
mit dem Kaufmann Herrn Herman Schönberg (Daber — 
Bafewalt. — Frau Ottilie Dreblow geb. Rabbow mit 
Herrn Carl Michaelis en 
eboren: Ein Sohn: Herrn Carl Kahl (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn Carl Auguſt Langemak 
(Stralſund). — Herrn E. Rahn (Stralſund). 

Geſtorben: Herr Chriſtopher Theodor Teuſch⸗(Stral⸗ 
ſund). — Herr Robert Volksdorff. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 20. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 10. April 1869.3 Saunier. 


Termine vom 19. bis incl. 24. April. 


Stettiner Musik-Verein. 


Freitag, den 23. April, Abends 
73 Uhr im Bonn . des Schützen⸗ 
es: 


III. Concert. 


Die Schöpfung von Joseph Haydn 
für Soli, Chor und Orcheſter unter gefälliger Mitwirkung 
der Concertſängerin Fran Hollaender- Beeky 
ſowie der Domfoliften Herrn Geyer u. Sehmoek 
aus Berlin. 

Nuuwmerirte Billets a 20 Hr, nicht nummerirte a 15 pr 
in der Muſikalienhandlung des Herrn Simon. 


Stettin, den 12. April 1869. 


titäten von den erwähnten Gegenſtänden und Stoffen 
dürfen unter den bezeichneten Vorausſetzungen nicht anders 
als in unbewohnten, völlig iſolirten Gebäuden, welche 
von anderen Gebäuden oder ſonſtigen zur Verbreitung 
des Feuers geeigneten Gegenſtänden mind eſtens 80 Ruthen 
entfernt liegen müſſen, untergebracht werden. 
Ausgeſchloſſen von dieſer Beſchränkung find ſolche Ge⸗ 
bäude, welche ausſchließlich zum Lagern von Petroleum 
und den übrigen im 8 1 genannten Stoffen beſtimmt und 
hierzu ausdrücklich konzeſſtonirt ſind. ür dieſe werden 
die baulichen Vorſichtsmaßregeln und die Quantität der 
darin unterzubringenden feuergefährlichen Stoffe in dem 
jedesmaligen Baukonſenſe ſpeziell vorgeſchrieben werden. 
6 


Die Uebertretung vorſtehender Vorſchriften wird, ſofern 
nicht die Beſtimmungen des $ 345 sub 4 und 8 
sub 5 und 9 des Strafgeſetzbuches zu enn ein 
men, mit Geldbuße bis zu 10 Tk geahndet, am 


n 


* . 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen te 2 2 fl g Wnis mäß tage Ge 
19 In Subhaſtationsſachen: ,, evendahin zur Konkursmasse — Bfnbin er Polizei⸗Verordnung, fenguidrelt — — — 
„ Kr.⸗Ger. Greiffenberg i. PD. Das dem Bäckermeiſter] und andere mit denselben gleichberechtigte er des die La 1 d Aufbew Königlich IsebDireth 4 
Carl rg gehörige, 1 Wohnhaus Gemeinſchuldners gaben eee ihrem Beſttz be. die Lagerung un ewahrung von Pe⸗ nig 8 e Poe zei, direkt on. = 
a ee ber Joh. Ehr. indien Pianbkäden nur Anzeige zu maden. troleum und anderen feuergefährlichen — 
. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Eigenthümer Joh. Chr.] Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Mein feit ca. 50 Jahren mit beſtes c bettiebcnee 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 8. Mai 1869 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge- 


952 Wilhelm Groth gehörige, in Zu lchow belegene, 
& taxirte Grundſtück. 5 
20. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das dem Steinſetzermeiſter 

Witt gehörige, an der Gützkowerſtraße sub Nr. 30 b 
bafefbft belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 
20. Hr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Das der verwittweten 


Wachtmeiſter Enderlein u. den minorennen Geſchwiſtern 


Stoffen betreffend. 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 
über die Polizei⸗Verwaltung wird mit Ermächtigung der 
Königlichen Regierung unter Aufhebung der, dieſer Ve ⸗ 
ordnung entgegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere 
der Polizei⸗Verordnung vom 7.] März 1867 für den ganzen 
Umfang des diesſeitigen Polizei Bezirks Folgendes ver⸗ 


in der beſten Gegend der Stadt gelegenes 
Kurz⸗Waaren⸗, Porzellan: & 
Glas⸗Geſchüft ıc., 


beabſichtige ich veränderungs halber zu verkaufen. Zahlungs ⸗ 


Enderlein gehörige, sub Nr. 490 daſelbſt belegene dachten Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach Be⸗ ordnet: . fähige Selbſtkäuſer bitte ſich direkt an mich zu wenden. 
Wohnhaus nebſt Zubehör, tar. auf 2923 % 19. 20 finden zur Beſtellung des definitiren Verwaltungs⸗Per⸗ 1 3 auf Haus und Waarenlager mindeſtens 
22. ſonals Diez Lagerung und Aufbewahrung von gereinigtem Pe⸗ 


Kr.-Ger.⸗Deput. Paſewalk. Das der Wittwe Martin 
und deren Kindern gehörige, in Alt⸗Rothemühl sub 
Nr. 13 belegene Büdnergrundſtück, tarirt 525 %. 

22. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Maſſow. Das dem Bürger Joh. 
Daniel Goeſe gehörige, in Maſſow belegene halbe 


auf den 25. Mai 1869, Vormittags 
10 uhr, 1 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


troleum, Solaröl, Photogen, Terpeatinöl, Kienöl und 
mineraliſchen Brennölen jeder Art if zuläſſig bis zu 
Quantitäten von 4 Faß oder 10 Centnern, von ſämmt⸗ 
lichen feuerfangenden Stoffen zuſammengerechnet, in Kel- 


Rathenow, im Februar 1869. 
Alb. Schade. 


r 


— 
5 


. 
es 


ebe er 


er — 


dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung ; = 
Wohnhaus mit Zubehör, taxirt 602 4 : ; ; ; lern, welche ohne Anwendung von Eiſen maſſiv hergeſtellt 2 von 7 Hr an, Neue Teſtamente 
28. 8: „Ger. -Deyıl. Labes. Die dem Büchſenmacher ng a un mit der Berhanblung | ſind, deren Fenſter ſtets frischen Luftzug geſtatten und E II. von 2 Fr an, find lets zu haben bei 
Wilhelm Webdler gehörigen, in Labes belegenen Grund⸗ Wer fei Anmeldung ſchriftlich ze eicht, hat eine Ab⸗ deren Oeffnungen mit von außen ſchließbaren eiſernen Chr. Knabe, Eliſabethſtr. 9. 
Hanz abe Jet dem n 1 229 am (gut Air E * ihrer nr en deute eine Thüren 8 e De uur 2 Ff ge⸗ 4 
arkt nebſt Zubehör, tax. 7 gz it; . f nannten brennbaren Stoffen dürfen jedoch nur aß oder * 1 
24. 5 ae — en 1 5 a 1 muß de ar e 11 Ay 5 Centner gereinigtes * ſein. 4 elegante Reitpferde 4 
ige, in der kleinen Oderſtraße sub Nr. ierſe 1 a ann hieſigen Orte wohnhaften oder zur 8 2. bi 
belegene, auf 5298.94 12 Ar 6% tar. Grundſtück. ung eiten 19 : ee 2 Außerhalb dieſer Keller iſt die Aufbewahrung von 300 ſtehen Krautmarkt Nr. 4 zum Verkauf. 
24. Ar- Ber. Ferdi as zum Nac des Arbeiters Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten Pfund von ſämmilichen Gegenſtänden des 5 1 zuſammen⸗ i 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden; die Rechtsanwal te 
Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Carl Wilhelm Auguſt gebörige, Mühlengaffe sub Nr. 19 
daſelbſt belegene, auf 590 tax. Haus. 

Kr.⸗Ger. Demmin. Die dem Koſſäthen Rehfeldt zu 
Verchen gehörigen, 8 7 belegenen Grundſtücke, nämlich 


das 2 8 Nr. 79, tar. 705 , der Koſſäthenhof 


24. 


gerechnet, ſtatthaft, ſo daß alſo auf ein und demſelben 
Grundſtücke von den obengenannten feuergefährlichen Ge⸗ 
genſtänden nicht mehr als 13 Centner zuſammenliegen 
dürfen. 


8 3. 
Wenn den im 8 1 und 2 gedachten Gegenſtänden noch 


== g 2 
. Hierdurch biete i 
Für Raucher! Gelegenheit, den 
garrenbedarf zu Fabrik- (engros-) Preiſen 
zu acquiriren.) Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerire 
in en La Victoria (Carm. Cub. Braſ.) 
e 


Nr. 3, tarirt 4288 „ und der Koſſäthenhof Nr. 15, S pr. Mi . 2a Caoba (Amb. Cub. Braf.) 
tagirt 4384 8 2 Spiritus hinzugeſagert werben ſoll, jo darf letzterer 14 — La Rofita (Amb. Cub. .) 15 . = 
35 Concursſachen: Pommerſches Muſeum im Falle des 8 5 die Quantität von 1500 Quart und La 7 — (Bit. ns. Hav.) 17 . 2 2 Vabie 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
veſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab 
Mein zu Schm Saatziger Kreiſes belegenes 
ehmiedegrundſtück 

nebſt Handwerkszeug, guten Gebäuden, Acker, etwas Wald 
und ſehr ertragreichen Wieſen, will ich ſobald wie möglich 
verkaufen. 


19. Kr.-Ger. Stettin. Erſter Anmelvetermin im Konk. 
Über das Verm. des Kaufmanns Eugen Friedrich 

1 Leopold Conradt hier. 

9. Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Anmeldetermin im Konk. 

er Verm. des Schneidermeifter Friedrich Claus 

aſelbſt. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im Konk. 

über das Verm. der Schuh nachermeiſter Aug. Jul. 


20. 


im Falle des $ 2 die Quantität von 100 Quart nicht 
überſteigen. 


8 4. 

Wird den im $ 1 und 2 gedachten Gegenſtänden noch 
Theer hinzugelagert, ſo darf letzterer ſowohl im Falle 
des 5 1 als des 5 2 die Quantität von höchſtens 4 Tonnen 
nicht überfteigen und dürfen auf ein und demſelben Grund⸗ 
ſtücke überhaupt im Ganzen nur 4 Tonnen Theer unter- 
gebracht werden. 


(Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (Hav.) 22 t — 
Eabannos (Hav.) 26 % — Vorſtehende Preiſe 
find mindeſtens 30% niedriger, als die üblichen 
Detailpreiſe. Probe 14, Kiſtchen ſtehen gegen Baar, 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 

S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


5 


Kunſtausſtellung. 


Die Kunſt⸗Ausſtellung im Lokale der Turnhalle, Neue 
ſtadt, Neue Wallſtraße Nr. 3, iſt täglich geöffnet. 


Krampe und Wilh. Schwartz, des Cigarren- und 
Bierhändlers Carl Julius Beerbaum, un 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord im Konk. über das Verm. des Kaufmanns 
20 Otto Molch hier. i 
„ Kr.⸗Ger. Stralſund. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
Über das Verm. des Kaufmanns L. 28. Leſſer daſelbſt. 


8 5 


Putzerlin, den 11. April 1869. x i 
©. Borek, Schmiedemeiſter. Größere als in dieſer Verordnung angegebene Ouan- 


Bad Reiner>. 


23. Kr.-Ger. Stargard. Erſter Prüfungstermin im Konk 
bes? Verm. des Kaufmanns Fr. Wilh. Drahn 
a 5 Klimatiſcher Kurort, Brunnen, Molken⸗ und Bade: Anſtalt in der Grafſchaft Glatz, preußiſch 
Konkurs⸗Erbffnung. Schleſien, eröffnet die Saiſon am 9. Mai und ſchließt am 1. Oktober. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 10. April 1869, 
Nachmittags 1 Uhr. 


Kurmittel: 3 Trink⸗Quellen, unter denen die altberühmte laue Quelle. 
nach verbeſſerter Sehwarz’jcher Methode 
Schaf- und Eſelinnen⸗Milch; Schafmolke, ein-, zwei⸗ 

Empfohlen: gegen Katarrbe aller Schleimhäute; Leiden des Kehlkopfes, 


b „Start kohlenſäurehaltige Eiſen⸗Mineral⸗Bäder, ſämmtlich 
erwärmt; Jodhaltige Eiſen⸗Mineral⸗ Moorbäder, kalte, warme Douch- und Flußbäder, Kuh-, Ziegen-, 
und dreifach geſchiedene Ziegenmolke von altbewährtem Ruf. 

chroniſche Tuberkuloſe, Blut⸗Armuth⸗Eutmiſchung, Bleichſucht; Folgezuſtände nach 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Gaſthofsbe ſchweren fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Reizbarkeit, Rheumatismus, Gicht, konſtitutionelle Syphilis ꝛc. & 
9 Guftav Helm, in Firma Guſtav Helm Auskunft giebt: Magiſtrat, Aerzte DDr. Berg, Drescher, Bittner. 
ber Lenkun ist der kaufmännische Konkurs eröffnet und Im Monat Auguſt-d. J. findet das 100⸗jährige Jubelfeſt des offiziellen Beſtehens des hieſigen Bades und feiner 


ag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 30. März 1869 
feftgefegt — 2 Rellung auf , 


kalten Quelle ſtatt. 


— 


Be = — * 


Für alle Stände und 
bis = höchſten Alter 
für Herren und Damen 
lehrt unter Garantie in kürzeſter 


Bei: Schönſchreiben, ferner Shöm u. Schnell: 
chreiben, prakt. Schnellrechenn, einfache und 


Soolbad KönigsdorffJastrzemb 
Beginn der Saifon un 15. Nai d. J. 


g Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen fri u | 
SER WOHL Se e f friſcher füllung und auf konzentrirte Soole 


Für Auswanderer! 
Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


BER Scheller & Degner. 
a Vegner. 
Pianpforte- Handlung 


von 5 


G. Wolkenhauer 
Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


vo 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabnken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Nork und Berlin. 


1 


Di 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Ga 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. N 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenemmen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 
Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Rege al vorzüglich Stim- 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
Lragendſten muſikaliſchen Yutoritäten, als Lift, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer uduſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate fämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekaunten bedentenderen Fabriken des In und Auslandes vertreten. 


81185 215 355 68 81 418 24 81 96 (100) 533 
621 88 774 89 885 905 78 

52049 207 28 75 383 476 503 48 77 90 640 
(100) 57 68 72 727 57 63 7173 826 28 947 


98 (100) 

33131 36 211 18 77 88 359 93 (100) 501 26 31 
47 49 627 87 730, 32 37 50 857 83 98 924 29 

54014 33 59 96 124.48 85 222 28 33 350 68 88 
467 520 76 604 712 62 811 39 94 927 61 

55001 30 76 143 46 74 219 55 367 415 528 
47 613 26 72 717 811 17 56 923 52 88 

56097 232 309 435 47 52 53 76 527 53 64 600 
19 35 53 59 62 70.81 82 845 54 65 

5 7041 73. 163 68 34175 517 53 71 98 700 
(100) 25 99 890 

58053 89 320 415 72 82 85 88 500 13 45 615 
26 725 43 61 91 825 914 42 (100) 76 

uw 405 68 557 684 742 87 98 937 43 55 

89 

60015 105 (100) 36 53 201 8 24 49 310 39 72 
429 87 571 644 706 (100) 27 858 83 

6112757 219 52 372 430 38 (100) 61 (100) 500 


80 641 (00) 707 8 13 83:99 804 948 94 
62022 150 59 257. 322 51 73 86 94 557 74 TI 
81 615.62 753 837 984 (100) 


63023 68 10176 244 323 441 96 549 69 80 
82 632 39 94 (100) 702 37 73 952 

64002 40 (100) 222 55 59 63 73 74 327 (100) 90 

403 503 31 643 (100) 703 (100) 56 835 51 57 
(100) 59 80 96185 

65007 93 156 57 298 540 (100) 46 71 87 646 
72 81 98 721 84 809 44 916 53 86 

66000 122 56 305 22 460 76 (100) 566 768 
91. 851 973 

67038 69 188 m 90 230 336 73 400 (100) 
4 15 527 (100) 629 752 800 3 (100) 911 

68006 15 (100) 25 29 93 149 305 30 32 47 57 
78 88 422 51 567 602 27 39 704 72 820 901 
3 18 19.72 74 

65017 87 92 165 69 214 20 405 71 75 98 (100) 
562 758 996 

20030 123 323 4156 428 607 14 20 712 25 
842 902 20 31 54 

2 1018 8591 270 90 (100) 451 53 71 551 677 
732 67 835 932 88 (100) 

22029 76 78 111 21 227 57 303 17 54 61 92 96 
436 97 507 612 836 

13010 13 227 367 88 537 621 49 58 736 
897 926 45 

74004 8 17 59 118 37 246 304 10 416 30 43 
(100) 61 83 649 93 771 809 59 910 39 52 80 

238040 68 157 59 202 40 92 354 445 524 629 
89 99 776 83 820 92, 992 

26117 65 88 (100) 271 300 (100) 13 59 92 419 
95 501 15 649 753 73.88 804 62 76 78 99 
(100) 927 62 (100) 76 79 5 

23081 227 39 (100) 70.(100) 76 80 (100) 334 
77 88 529 662 97 751 872 923 27 50 74 97 

78044 66 90 115 4586 214 381 429 30 93 533 
602 46 58.71 896 926 N 

25089 95 103 40.58. 203 9 27 322 84 512 32 
47 57 659 737 85 98 828 936 52 87 

80096 153 58 72 280 345 55 57 59 440 (100) 
512 (100) 15 634 81 747 76 981 97 

81020 158 (100) 78 312 36 55 400 36 44 46 52 
520 21 635 74 88 779 805 908 77 81 

88093 181 344 92 (100) 416 77 547 617 32 
nr SEINE a 

83032 47 101 68 207 45 451 89 622 34 (1000 


doppelte Buchführung, Correſpondenz, Deutſch 
mit Orthographie ꝛc. in Stettin in 24 36 
Lehrſtunden bei jetzt neuer Aufnahme 
Mebes, Breiteſtraße 45. 
Anzeige für Grabow ec. 
ehrfachen Wünſchen werde ich, w bis 
27. d. M. wenigſtens noch x ee N Age 
Stettin melden, am 4. Mai in Grabow einen 
Lehr ⸗Kurſus im den obengenannten Gegenſtänden bei 
dreimal wöchentlich in den Nachmitta 8- oder Abend⸗ 
ſtunden pro Monat 3½ und bei einer vollkom⸗ 
menen Ausbildung in 2 bis 3 Monaten eröffnen. 
Mebes, Breiteſtraße 45. 
2 mit den vorzüglichſten Gläſern 
rl en von 12½ Wr bis 1% 10 Ipr 
| Lorgnetten, Naſenklemmer, Fern⸗ 
rohre in allen Dimenſionen, Ther⸗ 
mometer 71, pr. Barometer 2 % Sämmtliche In: 
umente für Brennerei⸗Betrieb; Glasröhren, gut gefehlt 
leer Länge und Stärke. 
Ernst Steger, 
Optiker und Mechaniker aus Berlin, 
Frauenſtraße 18 parterre. 
Brillen, Theater⸗, Jagd- und 
g Neifegläfer 
Vin unübertrefflicher Güte empfing zu ſehr billigen 
Plelſen die optiſche und mechaniſche Werkſtatt 
m Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 
| Asphalt c., 
empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 
L. Haurwiiz & (o., 
Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 
Jogoliner Kalk 
vus den berühmten Vally⸗Hedwigs⸗Oefen und in Wagen⸗ 
i ladungen ab Jogolin. © 
* Alleiniger Vertrieb für Pommern, Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 
F Poſen und Brandenburg durch 
* die Asphalt⸗ & Dachdeck⸗ 
maaaterialien⸗Fabrik von 
I. Haur witz & Co,, 


17 86 715 833 92 908 36 41 71 


| ente Beer 1 CWõql,;,, 07. 30866 0684 be 
| a — 799 896 95 2 F 
FAE Lifte dead a 10 ge zee ae e ae ga eien e e en eee 
. iſte h , 748 d4 69 80 860.60 70.09 W426 


87103 206 (100) 86 301 8 27 46 51 61 88 (1 
473 75 11561 644 57 703 6 94 818 97 
88052 64 108 10 204 5 63 367 68 77 410 16 


636 67 705 17 19 4151 73 76 855 98 5177 86 
25045 92 102 308 477 512 65 90 635 (100) 
717 80 876 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 


5 bill der am 16. April 1869 gezogenen Gewinne unter 
w haft Julius Saalfeld, 4 T 


20 bir. 


Louiſenſtr. 20. b k 5 . 1 
K r dar 9273. 796 83209 
a Ei enba Uſchienen e F 91. 718 838 59 75 89064 96 (100) 424 28 35 202 15 338 91 408 
f Iſchie 8 gen, haben 7022010 21.31 50 90 (100) 282 332 79 595 749 (100) 506 71 643 86 716 803 31 78 (100) 914 
8 - (100) 863 81 (100) 95 974 (100) 5 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 


Längen und Höhen billigſt bei 
In. 


Täglich friſchen 
Maitrank 
empfiehlt 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 


Lotterie. 
Bei der heute 


1 Gewinn von 2000 % auf Nr. 29,957. 


55 Gewinne von 1000 % auf Nr. 616. 2959. 24671. 
5205. 7504. 10,222. 12,605. 17,862. 20,643. 23,334. 
32,476. 33,305, 
38,209. 38,787. 
44.780. 47,787. 


24,009. 24,086. 24,404. 26 398. 
33,947, 35,083. 35,379. 35,857. 
39,201. 40,465. 41,121. 42,881. 
49,054. 49,483, 56,772. 57,009. 
60,001. 60,117. 60,734. 61,220. 63,564. 
70,677. 71,982, 72,627. 72,770, 73,072. 
87,047. 87,736 und 92,312. 

54 Gewinne von 500 auf Nr. 2966. 3673. 4640. 
6029. 6900. 11,635. 11,667. 13,017. 14,015. 16,457. 
17,778. 19,067. 19,399. 20,907. 26,441. 31,258. 33,122. 
37,495. 39,918. 40,421. 41,418. 45,674. 46,683. 49,861. 
50,024.50, 546. 50,586. 52,424. 53,344. 56,846. 57,011. 
57,676. 58,991. 29,211. 60,161. 62,216. 65,801. 66,601. 
67,534. 68,706. 69,338. 70,394. 2 72,633. 73,666. 
75,274. 78,667. 80,781. 82,863 82,898. 87,117. 87,797. 
90,434 und 94,879. 

87 Gewinne von 200 t auf Nr. 335. 457. 1068. 
2288. 3660. 4505. 4531. . 6872. 7794. 8990. 9237. 
9741. 10,014. 11,825. 12,395. 12,664. 12,743. 13,319. 
13.769. 14,976. 15,207. 16,480. 17,129. 18,517. 19,704. 
22,146. 24,028. 27,279. 28,426. 28,868. 29,907. 29,959. 
30,845. 31,395. 31,649. 31,941. 34,592, 34,612. 36,903. 
37,646. 40,160. 43,628. 45,161. 47,957. 48,063. 48,263 
49,244. 49,549. 51, 53, 54,105. 55,328. 56,071. 56,897. 
57,978. 58,211. 59,738. 60,142 60,313. 60,321. 60,349 
60,485. 61,052. 64,095. 64,204. 66,309. 66,701. 67,500. 
67,512. 73,118. 76,439, 76,614. 77,387. 78,288. 78,806. 
79,640, 80,426. 83,648. 83,953. 84,549. 84,631. 88,820 
90,620; 91,186. 91,316, 92,00 5. und 92,388. 


Berlin, den 17. — 1869. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Diretion. 


28,841. 
36,366. 
42,932. 
57,453. 58,507, 58,553 
67,773. 68,676 
73,708, 78,714. 


reyer, Breiteftr. 20 


fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
139. Königlicher Klaſſen-Lotterie fielen 4 Gewinne von 
5000 % auf Nr. 7224. 10,778. 46,373 und 73,876. 


89 205 10 24754 67 305 30 65 84 427 54 80 510 
68. 606 (100) 10 65 66 742 58 (100) 880 940 
45 89 (100) 

1082 88 99 107 221 49 94 (100) 308 24 31 62 
416 51 545 62 66 661 63 96 703 4 11 52 67 
850 909 27 72 

2118 39 248 87 383 436 503 85 643 88 739 82 

3026 129 253 344 81 501 68 72 614 718 (100) 
24 37 801 64 84 

4158 202 7 68 77 89 91 (100) 301 59 84 85 432 
36 43 46 91 503 8 636 60 (100) 65 (100) 705 
814 958 62 81 

3011 41 47 73 (100) 186 89 (100) 223 54 82 342 


87 93 401 3 46 606 41 47 59 735 823 51 91 
949 71 (100) 

6068 113 67 217 43 320 401 12 17 43 75 676 
(100) 96 731 808 48 50 65 89 91 940 

2020 209 27 47 93 340 431 57 518 21 84 638 
759 77 946 

8087 93 147 48 55 80 (100) 233 40 55 310 417 
(100) 20 32 52 66 579 683 91 745 832 43 


92 910 12 15 85 

9011 15 40 46 103 40 247 308 57 65 584 721 
49 866 68 95 98 977 80 

10035 96 113 50 227 34 

11071 143 206 73 99 300 403 23 30 35 50 78 
97 515 768 86 801 85 

12154 366 512 49 50 (100) 97 643 60 80 90 
(100) 710 90 804 16 63 88 917 29 66 76 77 89 

13037 (100) 55 93 135 (100) 60 209 487 551 
66 688 (100) 705 851 54 83 926 48 (100) 55 72 

14163 202 34 59 70 74 90 318 29 86 407 44 526 
609 716 94 840 48 71 98 983 

15041 73-84 169 85 90 91 2 25 329 73 87 
414 95 509 26 66 81 603 707 71 78 832 86 
953 82 89 


316 535 38 797 


16008 35 134 72 80 81 9497 250 75 313 (100) 


97 421 45 50 553 627 47 99 826 99 978 

17058 100 12 66 82 200 69 78 348 58 403 22 
535 73 87 94 95 (100) 625 41 743 823 76 936 

18000 2 4 32 89 174 84 200 25 361 508 79 
651 708 11 46 904 25 

19079 80 85 330 462 74 587 651 724 853 
905 26 30 43 

20132 220 43 48 (100) 350 412 565 80 94 645 
75 99 967 80 

2 1034 51 (100) 71 82 (100) 118 1 51 54 67 81 
283 334 44 (100) 95 403 652 766 95 877 939 

22030 278 343 68 463 (100) 525 35 91 694 


721 43 74 86 8590 90 951 (100) 


23043 209 43 56 304 (100) 40 60 90 436 62 87 


93 532 (100) 616 46 59 764 68 801 989 


28041 184 88 89 204 26 61 76 303 42 47 85 
400 8 20 (100) 66 98 636 740 802 16 62 915 
19 26 

29141 251 82 572 (400) 669 85 713 (100) 23 
58 76 83 802 5 20 28 52 54 97 909 17 40 

30143 63 251 336 62 524 39 52 56 67 95 619 
27 (100) 74 730 39 82 821 

31014 21 99 108 (100) 242 (100) 89 315 62 83 
(100) 533 68 664 92 740 61 65 72 948 82 

32151 77 315 42 (100) 406 (100) 582 610 (100) 
45 744 46 (100) 54 92 (100) 917 72 


33033 49 154 266 314 29 66 423 98 548 617 32 
54 835 40 55 57 939 


34034 51 102 273 353 413 42 43 533 (100) 
36 41 641 815 941 48 

35011 32 33 55 221 26 300 77 91 464 92 557 
84 (100) 728 839 363 (100) 

36015 25 34 258 (100) 341 54 60 426 66 84 
506 682 717 838 72 95 909 38 

37039 46 69 97 14450 216 19 48 314 25 48 51 
52 433 35 59 72 75 593 624 66 80 710 15 22 
28 (100) 76 846 93 (100) 956 88 96 

38021 85 140 76 84 94 202 4 16 23 
686 733 72 95 99 885 930 71 

39026 84 93 127 48 266 338 634 45 772 817 
46 (100) 49 95772 

40017 71 128 79 227 28 372 89 (100) 411.22 
26 527 32 59 72 681 82 (100) 710 20 36 65 
803 36 922 25 33 (100) 44 83 93 

41039 (100) 94 11453 226 94 340 88 (100) 496 
538 653 711 78 96 842 946 65 68 83 

42067 111 (100) 19 43 (100) 58 94 213 318 46 
48 90 97 427 30,34 42 84 546 59 84 693 763 
64 886 90 920 37 

43027 7/1 124 200 83 85 95 (100) 341 422 65 
(100) 96 (100) 569 79 681 796 850 59 991 

44023 104 35 55 66 205 87 332 42 414 50 57 
75 510 15 91 643 924 77 93 

45014 (100) 57 60 86 110. 245 323 432 39 93 
563 600 41 49 737 887 

46000 67 89 113 19 229 36 329 571 673 88 
730 87, 206 48 906 (100) 42 (100) 43 72 

42145 66 71 73 308 79 450 87 516 55 627 56 
84 700 167 901 

48036 37 71 96 198 231 38 44 75 324 83 525 
42 60 616 25 714 25 44 76 94 806 31 63 97 


315 


553 


924 34 30 48 64 

49131 64 222 24 72 (100) 81 33143 62 489 525 
47 99 643 738 48 87 899 949 

80045 137 38 224 41 313 29 413 543 685 
718 85 930 84 6 


4.97 
20007 61 91 96 254 62 77 81 (100) 86, 341 422 
31 98 526 29 48 610 22 755 60'82 
91170 77 78 82 417 540 50 622 24 45 715 42 


96 803 36 44 913 28 
92 134 55 98 254 420 29 574 666 99 en 


93047 61 (100) 84 167 242 51 64 72 74 
507 85 787 (100) 819 98 (100) 938 
94076 154 67 70 222 336 494 513 29 71 759 
(100) 79 828 60 93 
Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgen reiches Ge⸗ 
heimniß. Franko-Adreſſen poste restante Halle a. S. 


, wich eilig u. ſc well anfger. H. Obere. 1%, 
Wäſche daſelbſt dg Handschuhe gewaſchen. 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs ⸗Geſuche · 


Ein Malergebülfe, der ſich zu vervollkommnen wünſcht, 
jedoch einige Ferligleit im Weißmalen haben muß, findet 
bel Ausſicht für Winter Kondition und günſtigen Bedin 
gungen eine angenehme Stelle beim Maler Miretak; 


in Demmin. 


WD Reſtauration 2 


und 


Hotel zum Deutſchen Hofe 


von 


A. Cohn, 
Kloſterſtraße Nr. 5, 


empfiehlt fein komfortable eingerichtetes Hotel den geehrten 


Reiſenden. ke 
Zu jeder Tageszeit werden daſelbſt warme und tal 


Speiſen verabreicht. an 


nn en un 


Rathskeller. 


Von hente ab: 


Maitrank, 


pro Viertel 3 Kr, pro gl 5 Hr, pro Flaſche (ell. 
2 


Stettiner Stadt - Theatel- 


Sonutag, den 18. April 1869. 
ſchenbrödel. 
Schauspiel in 4 Akten von Roderich Benebir- 


